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	Diese Annonce aus dem Jubiläumsprospekt von 1907 – 50 Jahre Höhner – ist als Wandplakat im Harmonika-Museum zu sehen.
	Eines der schönsten Werbeplakate für Hohner-Mundharmonikas, um 1900. Der Firmengründer Matthias Höhner persönlich verkauft an alle Welt, die Kundschaft reißt sich um die Mundharfen. Links auf der Leiter streckt sich ein Mitarbeiter Höhners schon nach der nächsten Kiste.
	Eine der wenigen Schutzdecken mit Jugendstil-Ornamenten, um 1905.
	Das Luxusmodell «Aero Band» von 1912 mit einem Luftschiff des Grafen Zeppelin. Die Decke ist Silber geäzt und fein graviert.
	Der leichte Kreuzer «Emden» als Mundharmonikamodell von 1915. Die größeren Fabriken produzierten zu Beginn des Ersten Weltkriegs eine Vielzahl von Kriegsmodellen. Im Hintergrund das erste Hohner-Modell mit militärischem Bezug. Die «Cartridge-Harp» von 1902, deren Schallbecher einer englischen Granate aus dem Burenkrieg nachgebildet war.
	Linke Seite: Aufnahme aus dem Etikettenbuch der Firma Höhner. Hunderte von bunten Etui- Aufklebern zeigen, wie seit etwa 1890 der Zeitgeist vermarktet wurde.
	«Es ist immer Platz auf dem Gipfel – doch nur unter den Fittichen von Höhner». Bildlicher Ausdruck der marktbeherrschenden Stellung der Firma Höhner. Entnommen einem Katalog von 1912, der nur in englischer Sprache erschienen ist. Die Frage «Why?» wird mit «Quality» beantwortet.
	Werbeaufsteller aus Karton, 1912. Der blondgelockte Knabe ist Frank Höhner, ein Enkel des Firmengriinders.
	Kleines Schaufensterplakat der Trossinger Firma Ch. Weiss, um 1920/25.
	Blick in den Rundgang zur Harmonikageschichte im ersten Obergeschoß des Trossinger Harmonikamuseums. Das Nebeneinander von Großexponat – Stechuhr, Landschaftsmodell, gerahmte Fotomontage – und übersichtlicher Ausstellungsdidaktik – Tafeln und Vitrinen – ermöglichen die Beschäftigung mit der Harmonikageschichte um 1900.
	Originalgetreuer Nachbau eines Schaufensters nach der Broschüre «Hohner-Schaufensterdekorationen», die die Firma in den 50er fahren für die Fachhändler herausgab. Damals war die zweite große Blütezeit für Harmonika-Instrumente.
	Mundharmonika-Verpackungen, mit denen 1910/20 patriotische Gefühle geweckt wurden.
	Mit den Modellen «SA marschiert» und «Die Fahne hoch» sollte 1933 der Zeitgeist vermarktet werden. Sie wurden bald wieder vom Markt genommen.
	In der Vitrine: Einstieg der Trossinger Firmen Höhner und Koch in die Handharmonika-Branche, 1903. Frühe Handharmonikas aus Trossingen, oben Höhner, unten Koch. An der Wand: Werbeplakat der Firma Höhner, um 1930. Darunter: größtes spielbares Knopfakkordeon der Welt von 1953, B-Griff und belgischer Baß. Es besteht aus zwei Hohner-Morino-Akkordeons in einem Gehäuse; Höhe: 1,23 m, Gewicht: 22 kg. Show-Instrument, von zwei bis drei Spielern zu bedienen.
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